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Tag der Religionen 2008 

Zentralveranstaltung des Runden  Tisches der 

Religionen: 

„Gesellschaft ohne Religion? – Antworten der Religionen“.  

am Mittwoch, 5.11.2008, 17.00 Uhr, im Reichssaal 

Rede von Oberbürgermeister Hans Schaidinger 

 

 

Als am Vorabend des Irakkrieges im Januar 1991 ein spontanes Friedensgebet 

der Religionen die Dreieinigkeitskirche füllte, wusste kaum jemand in 

Regensburg, dass es so etwas wie eine internationale WELTKONFERENZ DER 

RELIGIONEN FÜR DEN FRIEDEN gibt. Im November desselben Jahres gründete 

sich in Regensburg eine örtliche Gruppe „RELIGIONEN FÜR DEN FRIEDEN“, die 

seither in bescheidener Hintergrundarbeit einiges an Begegnung zwischen 

Regensburger Religionen bzw. Religionsgemeinschaften bewirkt hat, so z.B. 

Besuche und Gegenbesuche in den religiösen Zentren unserer Stadt sowie 

jährliche Friedensgebete der Religionen. Diese Initiativen führten zu einem 

Vertrauensverhältnis, das sich bis heute bewährt hat.  

Zwar gab es im letzten Jahrzehnt des vergangenen Jahrhunderts eine Reihe 

verheißungsvoller Dialog-Ansätze und Initiativen in Deutschland, d.h. 

Verantwortliche der Religionen begrüßten zwar den Dialog unter den 

Religionen, doch echte lebendige Begegnungen kamen nur schleppend in 

Gang.  
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So rief 1998 der Vorsitzende der „RELIGIONEN FÜR DEN FRIEDEN –

DEUTSCHLAND“, Dr. Franz Brendle, die religiösen „Führer“ in Deutschland zu 

einem Runden Tisch der Religionen zusammen. Diese Repräsentanten 

schließlich riefen vor 10 Jahren in einem Brief der Religionen an die 

Religionen in Deutschland dazu auf: 

- Erstens aufeinander zuzugehen, sich in den Gottesdienst-, Gebets- und 

Meditationsräumen gegenseitig zu besuchen, um zu erkennen, was unseren 

Glauben und unser Leben prägt. Denn da, wo wir uns persönlich kennenlernen 

und beieinander zu Gast sind, entsteht Vertrauen, werden Gespräche möglich, 

hören wir einander zu. 

- Zweitens, den Dialog zu üben, sich mit seinem Glauben und seiner 

Überzeugung in das Gespräch einzubringen und auch Streitfragen nicht 

auszuklammern. Wo sie behandelt werden, im Sinne gegenseitiger 

Wertschätzung. 

- Drittens, die Zusammenarbeit zu suchen, denn in allen Religionen gibt es die 

Verpflichtung zur Achtung vor allem Lebendigen, zur Überwindung 

zerstörerischer Gewalt, zur Suche nach dem Frieden, zur Solidarität mit 

Schwachen und Leidenden, zum Einsatz für eine gerechte Gesellschafts- und 

Wirtschaftsordnung, zum Schutz der Familie, zur verantwortlichen Partnerschaft 

von Mann und Frau und auch zum Ausbau des Erziehungs- und Bildungswesens. 

Dieser Brief sollte zum Dialog und zum gemeinsamen Handeln vor Ort 

ermutigen. gerade, wenn Menschen verschiedenen Glaubens gemeinsam 

auftreten. Wir möchten die bestehenden Initiativen ermutigen, auf ihrem 

Weg fortzufahren und zugleich zu neuen Initiativen aufrufen. Die am 

Mainzer „Runden Tisch“ versammelten Vertreter der Führungskreise 

verschiedener Religionsgemeinschaften unterstützen diese Bemühungen. 
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So konstituierte sich auf Anregung des Vorsitzenden von „Religionen für den 

Frieden“ im Dezember 1998 auf nationaler Ebene ein „RUNDER TISCH DER 

RELIGIONEN DEUTSCHLAND“, der seit 2001 zu seinen Jahresversammlungen in 

deutschen Städten zusammenkommt. Heute dürfen wir den Runden Tisch in 

Regensburg begrüßen, was für uns eine Freude und gewiss auch eine große 

Ehre ist. So heiße ich den Runden Tisch der Religionen in Regensburg mit 

seinem Geschäftsführer, Herrn Dr. Franz Brendle, herzlich willkommen! 

 

Das Motto für den diesjährigen Tag der Religionen lautet: „Gesellschaft ohne 

Religion? – Antworten der Religionen“. 

 

Der Sinn für religiöse Zugehörigkeit nimmt in der Gesellschaft spürbar ab. 

Die Bindung an die in den Religionen überlieferten Werte erscheint heute 

Vielen altmodisch. Auf der anderen Seite sind religiöse Bedürfnisse 

ungebrochen vorhanden, und der Bedarf an religiöser Deutung an den 

Grenzen und Zäsuren des Lebens ist unverkennbar. Zur Befriedigung des 

religiösen Bedürfnisses erscheinen die angestammten Glaubensweisen Vielen 

als nicht mehr angemessen. 

Wenn wir nun den Runden Tisch nach Regensburg eingeladen haben, dann 

steht dahinter der Glaube und die Hoffnung, dass Sie und die Vertreter der 

Religionen uns gültige und hilfreiche Antworten aus den religiösen 

Traditionen der Welt vermitteln können. 

 

Ebenso freuen wir uns auf Ihren Festvortrag, Prof. Dr. Maier, für den Sie das 

Thema gewählt haben: „Vom Zusammenleben der Religionen in einer säkularen 

Gesellschaft“. 
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Dass es zu diesem heutigen Tag kommen konnte, liegt an einigen 

wesentlichen Initiativen in unserer Stadt:  

Regierungspräsident a.D. Dr. Wolfgang Kunert hat vor drei Jahren erstmals zu 

einem Regierungsempfang für die Religionsgemeinschaften im Bezirk 

Oberpfalz eingeladen. Dies führte zur Initiative eines „GESPRÄCHSFORUMS 

REGENSBURGER RELIGIONEN“,  nunmehr im dritten Jahr. Im Rahmen dieses 

Forums entstand im vorigen Jahr der Vorschlag eines Tages der Religionen. 

Vor einem Jahr regten Regierung und Stadt – vertreten durch Herrn 

Kulturreferenten Unger – an, nach Möglichkeit Veranstaltungen im Vor- und 

Umfeld des Tages der Religionen zu organisieren. Daraus ist in den 

vergangenen vier Wochen ein rundes Programm mit ca. 50 Veranstaltungen 

geworden: 

 

- Mitgewirkt haben Künstlerinnen und Künstler – stellvertretend nenne 

ich Frau Johanna Obermüller und Herrn Olekg Kuzenko, die die 

Ausstellung „St. Oswald-Kirche -- Treffpunkt der Religionen“ realisiert 

haben. 

- Auch alle neun Schulen, die einerseits an der Ausstellung 

mitgearbeitet haben, und andererseits eigene Tage oder Wochen der 

Religionen durchgeführt haben. 

- die Katholisch–Theologische Fakultät der Universität, die mit Prof. Dr. 

Langer und mit rund 50 Studenten vertreten ist.  

-  

Begonnen haben diese vier Wochen übrigens sehr weltlich, nämlich mit einen 

Fußballspiel einer Stadtrats- gegen eine interreligiöse Mannschaft. Es ist nicht 
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alltäglich, dass ein Bürgermeister und Stadträte unterschiedlicher Parteien, 

ein muslimischer Imam, ein Buddhistischer Priester und ein kirchlicher 

Verwaltungsleiter auf dem gleichen Rasen gegeneinander antreten, besser 

gesagt: mit einem derartigen Freundschaftsspiel beweisen, dass friedliche 

Begegnung der Religionen auf vielen Ebenen möglich ist! 

 

Bedanken möchte ich mich bei allen Beteiligten, die zum Teil beachtliche 

Programme in eigener Verantwortung Ihrer Religionsgemeinschaften in das 

Gesamtprojekt der Wochen der Religionen eingebracht haben. 

 

Seien Sie nun nochmals alle zu diesem heutigen Tag der Religionen, dem 

Höhe- und Schlusspunkt der Regensburger Wochen der Religionen 2008 

willkommen geheißen! 

 

 


